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Das Bundesratsplenum ist wieder in  die!
Erscheinung getreten, es hielt am Freitag die erste i
Plenarsitzung  nach Ablauf der etwa dreimonatigen!
sommerlichen Ferienpause des Bundesrats ab. Der s
Reichstag folgt bekanntlich erst im November mit ^
seinem Wiederzusammentritte nach. In den einzel- i
staatlichen Parlamenten regt sichs auch wieder; von
ihnen hat der bayerische Landtag am ersten seine
Arbeiten für das neue Winterhalbjahr ausgenommen.
Ihm sind bei seinem Wiederzusammentritte neben
dem Budget die Gesetzentwürfe über die Erhebung '
eines LSprozentigen Zuschlages zur Reichserbschafts¬
steuer und über die Wertzuwachssteuer zugegangen.

Eine Maßnahme, die wir vom nationalen und j
vom nationalwirtschaftlichen Standpunkt aus be- j
grüßen, hat das preußische Kultministerium,  ?
wie angenommen werden darf im Benehmen mit >
den Ministerien der anderen Bundesstaaten, getroffen,
indem es dem Ueberhandnehmen des Ausländer - j
tums an unfern Universitäten  zu begegnen
sucht. Es ist ja ein schönes Zeugnis für die Pflege
der Wissenschaft an unseren Hochschulen, wenn diese -
auch vom Ausland stark frequentiert werden, aber!
die Wissenschaft allein kommt hier eben nicht in j
Frage, sondern auch große praktische Fragen nach !
der Richtung, daß wir uns durch unbeschränkte Zu- f
lassung des Ausländertums eines großen Teils ;
unserer vaterländischen Errungenschaften begeben. ;
Man braucht nur daran zu erinnern, welch gewaltigeI
Fortschritte z. B. in den letzten Jahrzehnten unsre j
chemische und technische Industrie gemacht hat, um -
zu ersehen, was wir davon mit der Zeit an das
Ausland abgeben, zum Schaden unseres eigenen Ab¬
satzes und damit unserer Nationalwohlfahrt. Wir
brauchen uns gegen das Ausland absolut nicht!
hermetisch abzuschließen, aber wenn wir daran denken, ^
wie z. B. in Frankreich die Bewegung gegen die j
deutschen Waren um sich gegriffen hat und systematischf
hochgehalten wird, so kann es uns niemand ver- f
argen, wenn wir unsere Errungenschaften nach bester !
Möglichkeit für uns behalten und nicht durch un- ^
angebrachte Weitherzigkeit uns selber schädigen, indem j
wir die Fremden in das einlernen, was den Ruf ?
des Naäo in Oerwan^ in der ganzen Welt gefestigt
hat. Wir hätten diesen Wunsch auch noch für ein!
anderes Gebiet, für das militärische, auf dem man f
nach unserem Dafürhalten die vielen fremden Ab- !
ordnungen viel zu sehr in unsre Karten schauen!
läßt. Auch das ist eine Frage, die wohl etwas >
näher geprüft werden dürfte. s

Die Welfenpartei in Hannover  tritt aus
ihrer in letzter Zeit ausgeübten verhältnismäßigen!
Zurückhaltung wieder heraus. Der welfische Reichs- »
tagsabgeordnete Cols Horn  hielt bei einer Festlich- !
keil in Diepholz  anläßlich des Geburtstages des!
Herzogs Ernst August von Cumberland eine An- §
spräche, in der er energisch bestritt, daß der Prinz -
Ernst August von Cumberland einen Verzicht auf
Hannover geleistet habe, und weiter ausführte, sein ^
Fahneneid als preußischer Offizier trage keine politische
Bedeutung. — Das Präludium zur Thronbesteigung!
des Prinzen Ernst August in Braunschweig wird
immer erbaulicherI

Prinzregent Ludwig von Bayern  wohnte f
am Mittwoch der Sitzung des Ausschusses des '
Deutschen Museums in München  bei . Im
Verlaufe der Sitzung hielt der Regent eine Ansprache
über die Notwendigkeit des Anschlusses Bayerns an !
die Großschiffahrtswege zur Hebung von Handel -
und Industrie. Außerdem machte der hohe Herr!
die Mitteilung, daß er als Stiftung für das Deutsche
Museum ein Modell des Donau-Main-Kanals be- !
stimmt habe. Abends waren die Mitglieder des -
Vorstandschastsrats und des Ausschusses des Deutschen!
Museums die Gäste des Prinzregenten im Münchener
Residenzschlosse bei einer geselligen Vereinigung.

Das offizielle Programm für die Einweihung
des Völkerschlacht - Denkmales beiLeipzig
am 18. Oktober, die bekanntlich in Gegenwart des
Kaisers und der deutschen Bundesfürsten, sowie der
Vertreter der Kaiser von Oesterreich und von Ruß¬
land und des Königs von Schweden vor sich gehen
wird, ist jetzt bekanntgegeben worden. Der Weihe¬
akt beginnt ff-12 Uhr vormittags mit dem gemein¬
samen Gesang des Liedes: „Wir treten mit Beten
vor Gott den Gerechten"; es folgen die verschiedenen
Meihereden nach, dann findet gemeinsamer Gesang
des Liedes: „Nun danket alle Gott" statt. Zuletzt
besichtigen die Fürstlichkeiten das Innere des Denk¬
males. Am 18. Oktober wird ferner eine besondere
österreichischeGedenkfeier am Schwarzenberg Denk¬
mal bei Meusdorf vor sich gehen.

Frankreich und Spanien  glauben jetzt end¬
lich den Zeitpunkt gekommen, sich„enger" zusammen¬
zuschließen, nicht aus Idealismus oder brüderlicher
Freundschaft natürlich, sondern aus sehr realen
Gründen, wobei ohne weiteres die Voraussetzung
gelten darf, daß Frankreich derjenige Teil sein wird,
der den Rahm abschöpft, denn daß Spanien neben
Frankreich und England noch eine maßgebende Rolle
spielen wird, glaubt wohl der kautschukfertige spa¬
nische Politiker nicht. Aber die Sache hat für die
Spanier insofern etwas Verlockendes, als ihnen die
Franzosen tatkräftige Hilfe in Marokko anbieten
werden, die sie wahrlich notwendig brauchen können
und wobei sie vielleicht nur die eine Angst haben,
sie könnten die Geister, die sie gerufen, nicht mehr
los werden. Aber der Lockung werden sie wohl
kaum widerstehen, denn Frankreich hält auch noch
seine allzeit offene Börse hin, es will Spanien eine
Anleihe gewähren. Die Spanier tragen sich schon
lange mit dem Gedanken, ihre Flotte auszubauen;
bei diesen „idealen" Plänen wollen sie die Franzosen
unterstützen, nicht aus Idealismus oder aus Freude,
wenn auch ihre freundwilligen Nachbarn schöne neue
Schiffe haben, sondern weil ihnen Spanien eine
weitere Stütze für ihre Flottenpolitik im Mittelmeer
abgeben soll. Wenn man's also richtig nimmt, ver¬
folgt Frankreich mit seiner Freundschaflsanbiederung
an Spanien nichts anderes als dieses zu einem ge¬
fügigen Trabanten zu machen. Man kann deswegen
den Dingen ruhig ihren Lauf lassen, denn gar zu
fest „hebt" dieser neueste Kitt wohl nicht.

Der griechisch - türkische Streitfall  wegen
der ägäischen Inseln  hat nach einer Meldung aus
Konstantinopel für die Pforte derart grundlegende
Bedeutung, daß der Abschluß des Friedens mit
Griechenland von der endgültigen Regelung der
Jnselfrage abhängig ist. Griechenland wiederum
erklärt, es könne nie und nimmer in der Autonomie
der Aegäischen Inseln einwilligen, die ein untrenn¬
barer Bestandteil des neuen griechischen Reiches seien.

Athen,  2 . Okt. Der Marineminister hat an
die Reservisten  der Jahrgänge 1900 bis 1906
den Befehl ergehen lassen, sich binnen 3 Tagen
bei den Fahnen einzufinden.  Die verschiedenen
Zweige der Landesverteidigung treffen alle Maß¬
nahmen, welche die durch die türkischen Winkelzüge
geschaffene unbestimmte Lage nötig macht. In¬
zwischen hat der griechische Miuisterrat beschlossen,
da nach der Unterzeichnung des türkisch-bulgarischen
Friedensvertrages die Grenzen dieser beiden Länder
festgelegt seien und das Verbleiben der griechischen
Okkupalionstruppenin Dedeagatsch als über flüssig
erscheine, diese sofort abzuberufen. Der entsprech¬
ende Befehl wurde diesem Teil der Armee sofort
übermittelt und den Vertretern der Mächte mitgeteilt.

In den serbisch - albanischen Grenz¬
kämpfen ist nach Belgrader Meldungen eine für
die Serben günstige Wendung eingetreten. Sie
haben Dibra und Galitschnik, welche Orte von den
aufständischen Albanesen besetzt worden waren,
wieder eingenommen und die Albanesen auch noch

an anderen Punkten zurückgedrängt. Aus öster¬
reichischer Quelle stammende Nachrichten stellen die
militärische Lage für die Serben allerdings erheblich
ungünstiger dar. Die provisorische albanische Re¬
gierung in Valona richtete an die Großmächte einen
Apell, sie möchten zur Vermeidung weiteren Blut¬
vergießens die Absteckung der Grenzen Albaniens
möglichst bald vornehmen. Essad Pascha hat an¬
gesichts der Kämpfe zwischen den Serben und Al¬
banesen seinen Frieden mit der provisorischen Re¬
gierung in Valona gemacht und sich zur Erfüllung
seiner patriotischen Pflichten gegenüber dem Vater¬
land bereit erklärt. Kritisch sieht noch fortgesetzt das
griechisch-türkische Verhältnis  aus , in Kon-
stantinopeler diplomatischen Kreisen hält man einen
neuen Krieg  zwischen der Türkei und Griechenland
bereits für unvermeidlich. Andererseits wird jedoch
aus Konstantinopel gemeldet, daß sich die Aussichten
für eine griechisch-türkische Verständigung etwas ge¬
bessert hätten. Bedenklich ist es, daß sich in Bul¬
garien eine wachsende kriegerische Strömung kundgibt,
welche darauf zielt, daß Bulgarien sich den griechisch¬
türkischen Konflikt zunutzen machen und versuchen
solle, sich wenigstens einen Teil Mazedoniens von
Griechenland zurückzuholen.

Wien,  3 . Okt. Nach einer Meldung der
„Neuen Freien Presse" aus Valona soll der Al¬
banesenführer Nizza Bey  vor Djakova ge¬
fallen  sein.

Vergangenen Samstag hielt die „provisorische
Regierung" der irländischen Provinz Ulster eine
Parade über zwölftausend „Freiwillige"
in Belfast  ab . Aehnliche Paraden sind voraus¬
gegangen und so komisch einen auch derartige militärische
Spielereien anmuten mögen, man muß sich vor
Augen halten, daß schon die bloße Möglichkeit einer so
offenkundig drohenden Demonstration der evangelischen
Irländer gegen die Homerule zu ernsten Bedenken
Anlaß gibt, umsomehr, als hinter diesen„Truppen",
die von Sir Edward Saison, dem Führer der Ulster
Protestanten kommandiert werden, die ganze kon¬
servative Partei Englands steht, welche auf diese
Weise wenigstens einige Zugeständnisse seitens der
liberalen Unterhausmehrheit, die für eine radikale
Durchführung der Homerule-Bill eintritt, zu erlangen
hofft. Die Drohungen Carsons, die gesetzliche Voll¬
ziehung der Homerule mit einer offenen Rebellion
der irländischen Protestanten zu beantworten, hat
denn auch schon zu einem gewissen Einlenken der
liberalen Partei geführt. Es ist der Vorschlag auf¬
getaucht, die Homerule zunächst nur probeweise für
ganz Irland einzuführen. Je nach den Erfahrungen,
welche dann die protestantischenBezirke Irlands mit
ihr machen, soll es ihnen freigeftellt sein, um ihr
Ausscheiden aus der irischen Selbstverwaltung und
ihre Unterstellung unter englische Verwaltung nach¬
zusuchen. Keinesfalls aber werden die Liberalen
über den Kopf ihrer irischen Gefolgschaft hinweg,
von deren Mitwirkung das Zustandekommen des Ge¬
setzentwurfes abhängig ist, Vereinbarungen mit den
Konservativen treffen, und die Iren zeigen, wie ihr
Führer Redmond erklärte, keine Lust, die Homerule
antasten zu lassen. So wird die weitere Entwicklung
der Dinge davon abhängen, wieweit die konservative
Partei die Kraft besitzt, das Spiel in Ulster zu treiben.

Die Wetterwolken, welche in letzter Zeit auf den
chinesisch - japanischen Beziehungen  lasteten,
scheinen sich nun allmählich verziehen zu wollen,
nachdem der an dem Nankinger Zwischenfall be¬
teiligte chinesische General Chang Hsuen bei dem
japanischen Geschäftsträger offizielle Abbitte geleistet
hat. Es besteht allerdings noch die Befürchtung,
daß es den japanischen Chauvinisten, welche aus
begreiflichen Gründen einen Krieg mit China herbei¬
wünschen, schließlich doch noch gelingen werde, die
japanische Regierung zu weiteren Forderungen an
China zu veranlassen, die dieses zu erfüllen, nicht
im Stande ist.



Württemberg . ,
Der Ausfall der  Rottweiler Ersatzwahl,

deren Resultat wohl auch in den Reihen der Sieger
überrascht hat, hat Beachtung weit über die Grenzen
des Landes hinaus gefunden, aber der da und dort
gemachte Versuch, hinter dieser Wahl den Großblock¬
gedanken marschieren zu lassen, ist bald verschwunden
angesichts der Erklärungen sowohl von national¬
liberaler Seite wie von sozialdemokratischer. Wem
die württembergischen Verhältnisse klar vor Augen
waren, der wußte zum voraus, daß wir vor einer
solchen parteipolitischen Handlung in Württemberg
nicht stehen, sondern daß die Sozialdemokratie ledig¬
lich aus taktischen Gründen, ohne irgend welche
Kompensationen im Hintergrund, für den liberalen
Kandidaten sich ins Zeug legte. Man kann zu
ihrem Vorgehen mit einer Variante sagen: Sie
lat's aus Haß der Rechten, nicht um der Linken
Dank. Es müßte auch schon eine merkwürdige
politische Verirrung gewesen sein, wenn sie gegen
diejenige Gruppe des Landtags, mit der allein sie
doch in verschiedenen Fragen posiitive Arbeit leisten
kann, operiert hätte. Und den Nationalliberalen
wird es niemand verdenken, daß sie eine Hilfe an-
nahmen, durch die sie sich zu nichts verpflichteten,
denn auch von gegnerischer Seile muß ihnen zu¬
gestanden werden, daß sie sich durch keinerlei Ab¬
machung gebunden haben. Es ist gewiß kein idealer
Zustand, wenn Parteien, die gerade entgegengesetzte
Ziele verfolgen wie die Sozialdemokratie, auf deren
Unterstützung angewiesen sind, aber die Verhältnisse
sind bei uns in Württemberg nun einmal auf eine
tiefe Kluft zwischen Rechts und Links zugespitzt und
solange die bürgerlichen Parteien nicht selber auf
die Beseitigung dieses Zustandes hinwirken, hat keine
das Recht, der andern daraus einen Vorwurf zu
machen, wenn sie den Vorteil da nimmt, von wo
er ihr kommt.

Die württ . Kraftwagenlinien  erfuhren mit
dem 1. Oktober ds. Js . bedeutsame Verbesser¬
ungen  und es ist erfreulich, wie auf diesem Gebiete
Württemberg und Bayern voranmarschieren. Eine
große Reihe von bisher privaten Kraftwagenlinien
wird verstaatlicht, eine Reihe anderer Prioatlinien
dadurch vom Staate unterstützt, daß er ihnen von
heute an die Postbesörderung überträgt. Nicht we¬
niger wie 62 Kraftwagenlinien enthält der württ.
Winterfahrplan, wovon 2 von badischer und bayer¬
ischer Seite betrieben werden; von den 60 württ.
Linien stehen von heute ab 26 in staatlichem und
34 in privatem  Betrieb . Durch die heute einge¬
führte, umfangreichere Verstaatlichung gewinnt der
Staat auch einige größere, zusammenhängende Netze
von Linien, was für einen rationellen Betrieb, so
auch in Bezug auf Reparaturen, von Wichtigkeit ist.
Die verstaatlichten Linien stehen ferner unter den
postgesetzlichen Bestimmungen für die ordentlichen
Personenposten und garantieren dadurch dem Publi¬
kum u. a. bei etwaigen Betriebsunfällen die postge¬
setzlichen Entschädigungen.

Stuttgart,  2 . Okt. Die Turner, die von
Friedrichshofen und Marbach, vom Zoller und vom
Staufen aus die Nebenläufe  und schließlich von
Stuttgart aus den Hauptlauf  anläßlich der Jahr¬
hundertfeier nach Leipzig  unternehmen, werden
Urkunden in einem Köcher ins neue Rathaus nach
Leipzig schaffen. Diese Urkunden sollen dem König
von Sachsen übergeben und von diesem dem Kaiser
überreicht werden. Die Losungen der schwäbischen
Turnerschaft lauten Staufen und Zoller, Schiller
und Zeppelin. In Friedrichshafen beginnt der Lauf
am 16. Oktober nachmittags ffe4 Uhr. in Stuttgart
am 17. Oktober früh 3 Uhr 43 Minuten. Die
Ankunft in Leipzig soll am 18. Oktober zwischen7
und 8 Uhr vormittags erfolgen. Jeder Läufer hat
eine Strecke von 200—300 Meter zurückzulegen.

Stuttgart,  2 . Okt. Der Landesausschuß
des Württ . Jungdeutschlandbundes  hielt ge¬
stern unter dem Vorsitz von Prof . Lachenmaier
eine Sitzung hier ab, in der über die Entwicklung
der Jungdeutschlandsache in Württemberg berichtet
wurde. Darnach hat die Jungdeutschländbewegung
in Württemberg eine erfreuliche Weiterentwicklung
genommen. Zahlreiche neue Ortsgruppen wurden
gegründet. 110 katholische Jugendvereine sind mit
Genehmignng des bischöflichen Ordinariats korporativ
dem Jungdeutschlandbund nunmehr angeschlossen.
Ueber die Verwendung des dem Bunde gewährten
Staatsbeitrags von 6000 Mark wurde beschlossen,
daß Unterstützungen aus dieser Summe an die Orts¬
gruppen nur für Anschaffungen gewährt werden
sollen, durch die die Ziele des Bundes wesentlich
gefördert werden, also zur Anschaffung von Turn-
und Spielgeräten, zur Erwerbung von Spielplätzen rc. '

^ Ein Merkblatt, in dem Anleitung zur Gründung ^
von Ortsgruppen gegeben ist und eine einheitliche
Darstellung der Grundsätze des Jungdeutschland¬
bundes bei der Durchführung  seiner Veranstaltungen
enthalten ist, wird ausgegeben werden. Zur festlichen
Begehung der Jahrhundertfeier der Leipziger Völker¬
schlacht wird am 12. ds. Mls . ein großes Gelände¬
spiel bei Waldenbuch stattfinden, an dem sich 26
Ortsgruppen beteiligen werden.

Stuttgart,  30 . Sept . Der deutsche Männer¬
gesangverein in Zürich  brachte dem Grafen
Zeppelin,  der zur Kur in Eclenbach bei Zürich
weilt, mit 100 Sängern ein Ständchen. Auf die
Ansprache des Vereinsvorsitzenden Schneider, der
den Grafen Zeppelin als Lufteroberer pries, ant¬
wortete der Graf : „Der Gedanke der Lufleroberung
für die Menschheit stak fest in meinem Kopf, und
da er da drinnen war, mußte er heraus. Zur
Energie und Tatkraft muß sich der gute Glaube
an die gute Tat  gesellen, dann geht es vorwärts!"

Stuttgart,  2 . Okt. Die in letzter Zeit in
verschiedenen Gebieten des Deutschen Reiches auf¬
getretene epidemische Kinderlähmung ist auch
nach Württemberg  cingeschleppt worden. Durch
eine Verfügung des Ministeriums des Innern vom
heutige Tage ist deshalb für diese Kinderkrankheit
die Anzeigepflicht  festgesetzt worden; auch wurden
die in der Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 9. Februar 1910, betr. die Bekämpfung über¬
tragbarer Krankheiten gegebenen Vorschriften auf die
epidemische Kinderlähmung für andwendbar erklärt.

Jsny,  3 . Okt. Das Achrühren,  nämlich die
Ausfischung und Reinigung der städtischen und fürst¬
lichen Ach, brachte Heuer den schönen Ertrag von
etwa 5 Zentnern Bachforellen.

Nus SlaSt » Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  4 . Okt. Auf das morgen Sonn¬
tag den 5. Okt., abends 8 Uhr, im Gasthof zum
Bären staltfindende Konzert,  ausgeführt von der
Streichkapelle der hiesigen Feuerwehr, machen wir
unsere verehr!. Leser nochmals aufmerksam. Nach
dem uns vorliegenden Programm steht den Besuchern
ein genußreicher Abend bevor und ist ein Besuch
bestens zu empfehlen.

L . Neuenbürg.  1 . Okt. (Eingesandt.) Der
Sozialdemokratische Verein Neuenbürg  hielt
am Sonntag den 28. Sept. im Ankersaale, wie all¬
jährlich, seine Herbstfeier  ab und der starke Besuch
gab Zeugnis hiefür, wie auch in unserer Stadt unsere
Ideen immer und immer mehr um sich greifen.
Neben einem schönen und reichhaltigen Gabentempel
halten sich auch verschiedene Genossen und einige
Fräuleins die Mühe genommen, auf der geräumigen
Theaterbühns in dem Theaterstück„An die Scholle
gefesselt" in heiligem Ernst einen Einblick in eine
glückliche Arbeiterehe zu geben, welche aber von dem
Fabrikanten und Brotherrn des Arbeiters vollständig
zerrüttet wurde. Des weiteren ging noch über die
Breiter die Mannstädtsche Posse „Robert und Bert¬
ram" und eine Duoszene„August läßt sich photo¬
graphieren", bei welchen beiden die Lachmuskeln so
richtig in Bewegung gesetzt wurden. Als Festredner
trat Hr. Otto Steinmeyer  aus Stuttgart auf das
Podium, der es auch verstand, in etwa einstündigem
Vortrag die Zuhörer für sich zu gewinnen. Der
allbekannte und beliebte Allerwelts-Kritschel gab
durch seine Couplets die Würze zu der ganzen Sache
und nach der Gabenverlosung folgte noch ein flottes
Tänzchen, das ganz besonders die jüngeren Festgäste
bis in früher Morgenstunde ausnützten. Auch soll
nicht versäumt werden, sämtlichen Mitwirkenden und
edlen Spendern unfern besten Dank abzustatten.

Leb. Neuenbürg,  3 . Okt. In Loffenau  ist der
Witwer Zeltmann  auf dem Heimweg über die
Treppe gestürzt  und bewußtlos nach Hause getragen
worden. Er ist nun an den Verletzungen gestorben.

/X Herrenalb,  2 . Okt. (Geschäfts -Jubi¬
läum .) Am Dienstag feierten die Besitzer der
Klosterbrauerei und des Hotels Post (Gebrüder
Mönch)  ein bedeutsames Erinnerungsfest: Seit
50 Jahren ist das weithin bekannte Geschäft im
Besitz der Familie und hat sich im Lauf der Jahre,
insbesondere seit der Errichtung des großen Brauerei-
Anwesens, in Umsatz und Beliebtheit mehr und mehr
gehoben. Im großen Saale hatten sich die Ge¬
schäftsfreunde aus der näheren und weiteren Um¬
gebung in stattlicher Zahl eingefunden; ein aus¬
gezeichneter Jubiläumsstoff, hell und dunkel, fand
sehr lebhaften Zuspruch. Reicher Blumenschmuck
und wertvolle Erinnerungsgeschenke gaben Zeugnis
von der Achtung und dem Ansehen, dessen sich die
Familie erfreuen darf. Die Kinder des Hauses,
Maria, Hubert und Elfriede Mönch, trugen hübsche

poetische Begrüßungen vor. In zahlreichen Reden
kamen die festlichen Gefühle zum Ausdruck; zu
rühmen ist vornehmlich auch das allzeit herzliche und
ungetrübte Einvernehmen zwischen der Geschäfts¬
leitung und dem zahlreichen Personal. Eine Ab¬
teilung der Honrath' schen Kapelle und der Lieder-
kranz Herrenalb sorgten für musikalische Unterhaltung.
Möge auch in Zukunft ein günstiger Stern über dem
Hause walten!

Pforzheim,  2 . Okt. Am Leopoldsplatz hat
sich in dem großen Neubau des Architekten Ratz
und des PcoduktenhändlersI . Lay, gegenüber dem
Hotel Post, ein neues (das vierte) „Lichtspiel"
aufgetan. Wie man hört, muß die Leitung dieses
Kinos 30 000 Mk. Miete zahlen im Jahr . Der
Raum für das Publikum ist mit vornehmer Aus¬
stattung versehen, ebenso der Vorraum. In dieser
Woche kamen „Die letzten Tage von Pompeji" zur
Vorführung. Die Leitung bezahlte 3000 Mk. Auf¬
führungsrecht für den hiesigen Platz.

Die Zuwachs st euer.  Durch Reichsgesetz fällt
für alle nach dem Zuwachssteuergesetz vom 14. Febr.
1911 nach dem 30. Juni 1913 eintretenden Fälle
der Steuerpflicht die Erhebung des Reichsanteils fort.
Es bleiben somit 50°/» der bisherigen Steuer vom
1. Juli ab unerhcben. Der bayerische Finanzminister
hat nun die Gelegenheit sofort ergriffen und einen
Gesetzentwurf eingebracht, wonach die vom Reich
freigegebsnen 50°/» Zuwachssteuer für Bayern er¬
hoben werden sollen. Bayern hat also, wenn der
Entwurf Gesetz wird, 60 °/» der Zuwachssteuer als
Landessteuer zu vereinnahmen. Wie man hört, sollen
Erwägungen nach dieser Richtung auch im württem¬
bergischen Staatsministeriumgepflogen werden. Das
Aufatmen der Grundstücks- und Bauspekulanten wäre
demnach verfrüht gewesen, denn das Gesetz wird
sicherlich rückwirkend auf 1. Juli regierungsseitig
gewünscht werden. Der Grundstücksmarkt und die
Bautätigkeit wird durch solche Erwägungen beun¬
ruhigt. Aufklärung wird in der Oeffentlichkeit ver¬
langt. Die Bundesstaaten müssen ja durch die neuen
Reichssteuergesetzr Haar lassen und werden die
Schäden zu reparieren versuchen.

Neuenbürg,  4 . Okt. Dem heutigen Schweine¬
markt  waren 30 Stück Milchschweine zugeführt.
Für das Paar wurden 30—35 -Ki bezahlt.

WorausstcHMche Witterung.
Das schwache Tief über der Bretagne verfolgt eine über

Niederholland gegen Mittelschweden gerichtete Bahn, bleibt
aber entfernt von uns . Infolge davon haben wir bisher
nur Randerscheinungen der Gewitter des Rheinlandes wahr¬
genommen. Da der Niederdruck von West her Nachschub
erhält , so ist vorerst kein beständiges Wetter mehr in Aus¬
sicht. Doch wird wegen des im Süden und Südosten noch
immer bestehenden Hochdrucks bei uns warmes und dabei
ziemlich heiteres und trockenes Wetter die Herrschaft behalten.

ReklameteU

Jede verständige Mutter gibt ihren
Kindern Kathreiners Malzkaffee.
Kathreiners Malzkaffee erhält die
Kinder frisch und kräftig und macht
den Kleinen die Milch schmackhaft.
Tausende vonArztenempfehlenihn.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
I ^ für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.



Amtlich« Bekanntmachungen und prwat - KnZLigsm»
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
die Bekämpfung der epidemifchen Kinderlähmung.

Die in Z 1 Abs. 1 der Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 9. Februar 1910, betreffend die Bekämpfung über¬
tragbarer Krankheiten(Reg.Bl. S . 84), festgesetzte Anzeigepflicht
wird hiemit auf die akute epidemische Kinderlähmung(koIiow^elitiL
acuta infantum) ausgedehnt. Die Vorschriften der genannten
Verfügung, mit Ausnahme der 88 2, 3, 7 Abs. 2 und des 8 20
finden entsprechende Anwendung.

Stuttgart , den 2. Oktober 1913. Fleischhauer.

K. Höeramt Neuenbürg.
An die KrmeiuLeriUk.

Etwaige Gesuche um Bewilligung von Staatsbeiträgen
zu den Kosten von Gemeiudewafferleitungen sind bis spätestens
15. ds. Mts . hieher vorzulegen. Der Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 8. April 1807 Nr . 4849 (Arrttsbl. S . 201) ist
hiebei zu beachten. Gesuche um Beiträge zu den Kosten von
Erweiterungsanlagen haben keine Aussicht auf Berücksichtigung.

Den 3. Oktober 1913. Amtmann Gaiser.

K. HSerarnL Neuenbürg
Die Hem»Grtsm-cher und Demiltirgsalitiare
wollen bis spätestens 1. November ds. Js . anzeigen, ob der
Abschluß der Gemeinderechnungen für 1912 vollzogen ist, ver-
neinendenfalls welche Hindernisse dem Abschluß entgegenstehen.
(8 196 Vollz.Verf. zur Gde.Ordg.)

Den 3. Oktober 1913. Amtmann Gaiser.

Kekarmtrnachung.
An die Herren Aerzte des Bezirks.

Laut Verfügung des Ministeriums des Innern wird die
in 8 1 Abs. 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern vom
9. Februar 1910, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krank¬
heiten (Reg.Bl . S . 84), festgesetzte Anzeigepflicht auf die akute
epidemische Kinderlähmung (koliom^clitis acuta infantum)
ausgedehnt.

Die Vorschriften der genannten Verfügung, mit Ausnahme
der 88 2, 3, 7 Abs. 2 und 8 20 finden entsprechende Anwendung.

Neueubürg, 3. Oktober 1913.
Der K. Oberamtsarzt:

vr . Härlin.
Neuenbürg.

Die Keifuhr von Schotter
wird am nächsten Montag de« 6 . Okt., abends 6 Uhr,
auf dem Rathaus für mehrere Jahre vergeben. Fuhrunternehmer
werden hiezu eingeladen.

Dm 30. September 1913. Stadtpflege.
Knödel.

Birkenfeld.

Zmgs-NcisteigerW.
Am Montag , 6. Oktbr. 1913,

nachmittags 3 Uhr,
wird gegen sofortige Barzahlung

1 Kuh, sowie j
1 Nähmaschine ^

verkauft.
Zusammenkunft beim Rathaus/

Neueubürg, 4. Oktober 1913.
Wanuer,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Dobel , den 4. Oktober 1913.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß unser treubesorgter Gatte,

Vater, Bruder, Schwieger- und Großvater

Mtttvmii Nembiirg. U
Montag,  V . ds .,

abends ' /?8 Uhr !
Versammlung

jbei E. Ochuer zum „Anker", j
Vollzähliges Erscheinen er- i

der Vorstand , i

uns unerwartet schnell durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Luise Maulbetsch, geb. Treiber.
Weerdigurrg: Montag nachm , um 2 Mhr.

wartet

^ Neuenbürg.  s
! Auf Grund vieler Anfragen''
läßt der Unterzeichnete wieder
wie letztes Jahr schöne runde

Be Kartchlll
kommen.

. Weitere Bestellungen nimmt
entgegen

Karl Schumacher,
Restaurant und Bierniederlage.

Neueubürg.
Den Eingang sämtlicher Uercheiten in

XleiSerlloffen
Mr Blusen unS Lottumes etc.

sowie

fertiger Bluten
Mr Herbst unS Winter

erlaubt sich hiemit ergebenst anzuzeigenLmtt Mettel.
»

Neuenbürg.

Herde,Hefe«
aller Arte « Systeme

empfiehlt billigst
Che. Meeh, Hafner.

Auf dem Wege Neuenbürg-
Waldrennach(Steige), Reutweg
nach Neuenbürg ist ein

Zwicker mit Kettchen
am 3. ds. Mts . Verloren ge¬
gangen. Abzugeben gegen gute
Belohnung in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Neuenbürg.

Wilt Memme
sind zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Neuenbürg.
Eine größere Partie

setzt dem Verkauf aus
Wanuer L Söhne.

Neuenbürg.
Einen fast noch neuen

Küchrnkasten
mit Glasaufsatz hat zu verkaufen

Friedrich Zinfer.
Ebendaselbst werden

Rohr-Sessel geflochten und
Möbel aufpoliert.

Neuenbürg.
Eine Auswahl §

Leitemage«
empfiehlt billigst !

A. Weil, Drehermstr.

RMen-«.Wnsie«-
Reimtilnu!

werden prompt und billigst aus- ,
geführt. t

Heinrich Scholl, Fuchs Nachf., ^
Pforzheim, Weiherstr. 33,

Telephon 1097. Karte genügt.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche per sofort ein
braves

Mädchen
im Alter von nicht über
16 Jahren.

Frau Kaufmann Bosch,
Wildbad.

Ca . 100 Ztr.

Mckrübcn
zu verkaufen bei

Katharina Hochmuth,
Brötziuge«, Kirchstraße 2.

Anfragen
auf Chiffre-Anzeigen von aus¬
wärts wolle immer das Rückporto
beigelegt werden.

Berlag d. „Euztälers ".

Brötzingen.Dickrüben
von 7 Ar Platz, ungefähr 150
bis 180 Zentner, sind billig zu
verkaufen.

Kirchenstr . Nr . 4.

Calmbach.

Vergebung von
Banarbetten.

Zu einem Wohnhaus' Neubau
an der Schömberger Straße habe
ich sämtliche Banarbeite « zu
vergeben.

Voranschläge und Pläne liegen
auf meinem Büro beim Neubau
A. Gauthier in Calmbach zur
Einsichtnahme auf.

Angebote, ausgedrückt in Pro¬
zenten zu den Voranschlags¬
preisen, wollen bis
Donnerstag den S . Okt.,

nachmittags 6 Uhr,
daselbst abgegeben werden.

-Architekt Paul Junge.

Birkeuseld.
Sonntag den 12. Oktober 1913

nachmittags 4 Uhr
im Saale der Restauration zur Schönen Aussicht

*
* * Konzert * *

(ohne Hiestcruvcrtion).
Mitwirkenve:

Hr. Alartli » LÄstvi ? (Violine), Leipzig.
Hr. LiZ»L (Bariton), Karlsruhe.

AlünnvrvLor ÄV8 ^vrvLiLS.
Leitung: ILrrLvl, Chordirigent.

Vortrags -Ordnung:
1. Männerchor: „Durch den Wald" . . .
2. Violinsolo : „Ungarische Rapsodie" . .

3. Männerchor : „Seligkeit" .
4. Lieder für Bariton : „Spielmannsleben"

(Ein Liedercyklus in 4 Gesängen)
(hr . Zipf , Karlsruhe)

s. Lieder für Männerchor:
a) „Morgen muß ich fort von hier" . .
b) „Ueber's Jahr " .

6. Soli für Violine:
a) „Romanze" .
b) „Zigeunertanz " .

(Hr. Küster, Leipzig)
7. Lieder für Männerchor:

g) „Ach du klarblauer Himmel" . . . .
d) „Pappelmänlchen" .

8. Lieder für Bariton:
a) „Lenz" .
b) „Recitatif und Arioso" .
c) „Die beiden Grenadiere" .

(Hr. Zipf , Karlsruhe)
s . Männerchor : „Weinlese am Rhein" . .

H. Schäffer.
Hauser.

R. Wörz.
Fritz Lorleberg.

Silcher.
R. Musiol.

Svendsen.
Nachez.

Silcher.
G. Wohlgemuth.

Eugen Wildach.
Fr . Gumbert.
Schumann.

W. Sturm.

Saalöfsnnug /-4 Uhr . Anfang 4 Uhr.
Bei Beginn der Vorträge werden die Saaltüre » geschloffen.

Karte « für Richlmitglieder SV Pfg.
Ohne Karte hat niemand Zutritt. — Mitglieds¬

karten sind nicht übertragbar.
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Neuenbürg.
Mitte nächster Woche trifft für mich ein Waggon

WW- 1911eru. 1912 er ^
>t- M Weih-Wck
sowie

Ueuer süßer Diedesfelder
ein und empfehle solchen zur geneigten Abnahme.

Hr » L1 DLslsol.

Neuenbürg.
Zur Lrsrbil - SaNon

empfehle meine Annahmestelle im

Reinigenu. Färben von Herren-
: und Damen-Garderobe usw. :

Für rasche Bedienung wird gesorgt. -̂ ncäi'äs.
RchMWformlarr liefert billigst die

C. Meeh'sche Buchdr.

in Weuenbüvg
am 2V. Sonntag n . dem Drei¬

einigkeitsfest , den 5. Oktober.
(Kirchliche Feier des Geburtsfests

I . M. der Königin.)
Predigt 10 Uhr (Matth . 16,13 ff. und

Ps. 20, 3 ; Lied Nr. 10) :
Stadtvikar Paulus.

— Kollekte für Berneck, Bickelsberg
und Maienfels. —

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
für die Töchter: Derselbe.

(Bibelstunde beruht wegen Schul¬
ferien.)

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des EnztÄers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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